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Die Schallanla­
gen für die Olym­

pischen Spiele 1936 aut 
dem Reichs-Sportfeld in 

Berlin. A: Aufmarfdigelände; 
O: Olympia - Kampfbahn; S: 

Sdiwimmftadion; H: Hodceyplatz; 
Dietrich - Eckart - Bühne; R: Reit­

bahn; G: Gaftftätte. Die Punkte bedeu­
ten Lautfpredier, die Kreuze Mikrophone, 

Z ift die Zentrale und RZ der Regieftand. 
Werkphoto Telefunken.

Die Lautfpredier - Regie - Zentrale, die im Stadion eingerichtet wurde, 
gleicht beinahe der Kommandobrücke eines großen Dampfers. Hier lau­
fen nämlich alle Befehle zufammen, und von hier aus werden alle 

Schaltbefehle für Mikrophone und Lautfpredier weitergegeben.
Werkphoto Telefunkcn.

die gewaltige Größe der Schallversorgungsanlage auf dem Reichs- 
Sportfeld, die anläßlich der Olympischen Spiele erstellt wurde 
und die für die Zukunft in ihrem Umfang von einer anderen An­
lage wohl kaum übertroffen werden dürfte. Insgefamt riditete 
man 8 selbständige Übertragungsanlagen mit einer Verstärker-
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leislung von weit über 10000 Watt ein. Etwa 40 km Kabel muß­
ten allein für die Versorgung der 250 Lautsprecher verlegt und 
mehr als 100 Mikrophonanschlüsse bereitgestellt werden. Die ge­
samte mit Schall versorgte Fläche im Umkreise des Reichssport- 
feldes ist rund 350000 qm groß und umfaßt etwa 600000 Plätze.

Zu diesen Reichssportfeld-Anlagen kommen dann noch die 
Außenanlagen hinzu, wie z. B. in Grünau, in Kiel, die Mara­
thonlauf ftrecke fowie eine ganze Reihe von Berliner Sportplätzen. 
Rechnet man alle diefe Sdiallverteilungsanlagen zufammen, kommt 
man auf 20 Zentralanlagen jeder Größe und Art. Zur Bewälti­
gung der vielfachen Aufgaben mußten fogar vier neue Laut- 
fprechertypen entwidcelt werden: Die Löfdiftrahler, die Hochton­
pilze, die Kegelftrahler und ein befonders kleiner Fladi-Laut- 
fpredier1). Die größten Einheiten find die 150-Watt-Riditftrahler, 
die kleinften befitzen nur wenige Watt Leiflung.

Die vielfeitigfle Anlage befindet fich im Olympia-Stadion, ihre 
Zentrale hat eine Verftärkerleiftung von 3500 Watl und verforgt 
über 60 Lautfpredier, davon 40 Löfdiftrahler inmitten der Sitz­
reihen, 6 Ampeln an der Prefletribüne, 7 Riditftrahler auf der 
Rafenflädie, 6 große Kombinationslautfprecher für die Verftär- 
kung der Ordieftermufik und 2 150-Watt-Strahler zur Unter- 
ftützung der Mufikkapelle am Ofttor. Die Verftärkerleiftung wird 
auf drei 1000-Watt-Verflärker verteilt, während die 150-Watt- 
Strahler aus eigenen Verftärkern gefpeift werden. Weiterhin wur­
den für die Mikrophone 28 Anfdiluß-Stellen, die über das ganze 
Stadion verteilt find, vorgefehen.

Regieftand der Dietrich-Eckart-Bühne. Der Ton-Ingenieur fitzt am Regelpult 
und lieht vor lieh aus dem Fenfter die ganze Bühne. Werkphoto Telefunken.

x) Über die beiden intereflanteften Typen wird die FUNKSCHAU demnädift 
berichten. Die Dietrich-Eckart-Freilichtbühne verfügt über 35 Mikrophon- 

anfchlüffe, 7 große Bühnen-Richtlautfprecher, beftehend aus je 8 
Einzelfyftemen zu je 5 Watt Leiflung, fowie 3 150-Watt-Ridit- 
ftrahler, die im Hintergelände der Bühne aufgeftellt find. Die 
notwendige Verftärkerleiftung beläuft fich auf rund 8Q0 Watt.

Im Aufmarfchgelände flehen 46 Hoditonpilze, während die ftei- 
len Tribünen von 20 Löfdiftrahlern und die Seiten des Feldes von 
20 Rundftrahlern befprodien werden. Die Verflärkerzentrale zu 
diefer Anlage befindet fich im Führerturm und liefert eine Lei- 
ftung von 4000 Watt.

„Klein“ erfcheint hiergegen die Schallanlage im Schwimm- 
Stadion, die nur 18 Rundftrahler und 3 Mikrophone umfaßt. 
Nicht zu vergeßen find die 60 Lautfpredier, die auf der Avus 
(Marathonlaufftrecke) aufgeftellt find, und weiter die Übertra­
gungsanlagen im Hockey-Stadion, im Sportforum, in der Reit­
bahn, im Terraflen-Reftaurant und fchließlich nodi eine verzweigte 
Kommandoanlage auf dem Bahnhof „Reidisfportfeld“. Audi die 
auswärtigen Sdiallverforgungseinriditungen in Grünau und Kiel 
flehen den Berliner Anlagen an Größe und Umfang nicht viel 
nach. In Grünau kommen beifpiels weife 8 Mikrophone und 21 
Großlautfprecher zum Einfatz, dazu nodi drei Boote mit Kurz­
wellenfendern, ein weiterer tragbarer KW-Sender und eine KW- 
Empfangsftation. — Sämtliche Anlagen wurden innerhalb Jahres- 
frift von Telefunken, z. T. unter Heranziehung weiterer Firmen, 
eingerichtet. Hkd.

Drei 1000-Watt-Verftärker, an die alle Lautfpredier angefihloflen werden können, 
liehen in der Zentrale. Wir fchen die Verftärker links. Die Sdialttafeln redits

Die große Schautafel in der Verftärkerzentrale gibt dem 
dienfttuenden Ingenieur durch Aufleuditen von Lämpdien 
die Zahl der eingefdialteten Mikrophone und Lautfpredier 

an. Werkphoto Telefunken.

im Bilde laflen durch bloßes Umlegen von Schaltern die verfdiiedenften Laut- 
fprecher und Mikrophongruppen ein- und ausfdialten. Im Hintergrund die

Schautafel (vgl. unteres Bild). Werkphoto Telefunken.
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HOCHTON-PILZLAUTSPRECHER
Die Sprach verfländlichkeit in Lautfprecher-Ubertragungsanlagen 

hängt vor allem von den abgeflrahlten Frequenzbereichen der 
Lautlprecher ab. Während für Mufikdarbietungen die tiefen Fre­
quenzen wichtig find, braucht man zu einer Sprach Übertragung 
wieder Vorzugs weife die hohen Töne. Allgemein find nun aber 
die Lautlprecher der Schallverforgungsan lagen mehr auf die tie­
feren Frequenzen abgeflimmt, was natürlich auf Koflen der Spradi- 
verftändlichkeit geht. Doch läßt fich eine Verbefierung, d. h. eine 
Vergrößerung des Frequenzbereiches durch den Einbau befon- 
derer Hochton-Lautfpredier erreichen. Dielen Weg ilt Te­
lelunken gegangen und hat den Tonbereich der Pilzflrahler da­
durch erheblich erweitert, daß neben dem bereits vorhandenen 
Hauptlautfprecher noch drei weitere zufätzliche Hochtonlautfpre- 
cher eingebaut wurden. Diele find unterhalb des Hauptlautlpre- 
chers unter gebracht, für den Austritt der Schallwellen wurden 
im Pilzgehäufe die entfpredienden Durchlaßöffnungen vorgefehen. 
Je nachdem, ob Mufik oder Sprache wiedergegeben werden foll, 
lallen lieh IJauptlautlpredier und die Hochtonlautfprecher ge­

RUNDFUNK-NEUIGKEITEN
Der Olympia-Rundfunkkoffer erscheint!

Der Beginn der Olympifdien Spiele bringt der deutfdien Öf­
fentlichkeit den tragbaren Rundfunkempfänger, den Kofferemp­
fänger, der auf Grund eines Preisausfehreibens des Rundfunk- 
Großhandels entftanden ilt, und der endgültig den Namen „Deut- 
fcher Olympia-Koffer“ erhalten hat. Dieter Koffer-Empfänger 
bietet die erfreuliche Möglichkeit, an allen Orten unabhängig vom 
Stromnetz Rundfunk zu hören. Befonders diejenigen, die während 
der Olympifdien Spiele auf Ferienreife find, und alle Sport­
freunde, die an fchönen Tagen fich auf die Wanderfahrt begeben, 
haben im Olympia-Koffer das Gerät, das fie jederzeit mit den 
Olympiakämpfern verbindet. Der Olympia-Koffer koltet mit allem 
Zubehör 156 RM. (Bekanntlich hat die FUNKSCHAU das Preis- 
ausfehreiben und das Ergebnis des Wettbewerbes veröffentlicht, 
desgl. das Schaltbild des preisgekrönten Gerätes.)

Eine höhere Fachschule für Funktechnik
An der Verfuchsanftalt für Funktechnik am Technologifdien 

Gewerbemufeum in Wien wird im Herbfl diefes Jahres eine 
höhere Fachfchule für Funktechnik eröffnet. Dem Bedürfnis nach 
theoretifdi und praktifch gut gefdiulten tedmifchen Beamten ent- 
fprediend, werden in diefer funktechnilchen Fachfchule in vier Se- 
meftern mit abfchließender Prüfung die für den Induftrie- und 
Gewerbebetrieb notwendigen Fachkenntnifle und Fertigkeiten fo- 
wie eine angemeffene allgemeine technifche Bildung vermitteltx).

Wie wir erfahren, wurde foeben an der ftädtifchen höheren tedmifchen 
Lehranftalt für Mafdiincnwefen und Elektrotechnik in Mündien eine Fachrich­
tung „Hodifrequenztechnik“ neu eröffnet. Nähere Auskünfte durch die Sdiule 
felbft. (Die Sdiriftleitung.)

Eine neue Technik der Tonaufzeichnung
Nicht nur für den Film, fondern auch für den Rundfunk ift die 

Schallaufzeichnung von größter Bedeutung. In erfler Linie bedient 
man lieh hierfür der Schallplatte, neuerdings auch des Stahlban­
des und in einigen Ländern auch eines befonderen Filmverfah­
rens. Auf dem Gebiet der mechanifdien Schallaufzeichnung ifl nun 
ein neues mechanifches Verfahren im Philips-Laboratorium ent­
wickelt worden, das als Philips-Miller-Verfahren jetzt bekannt 
wird.

Bei dein Philips-Miller-Verfahren wird mittels eines V-förmigen 
Stichels aus Saphir aus einer zum Schneiden befonders günfiigen 
Gelatinefchicht ein Span von dreieckförmigem Querfdinitt heraus- 
gefchnitten. Diefe Gelatinefchicht ifl auf einen laufenden Film- 
ftreifen aufgetragen. Der Filmflreifen läuft mit der üblichen Ge- 
fchwindigkeit. Beim Hin- und Herfdiwingen des Meißels entliehen 
Tiefen- und Breitenänderungen. Der Vorteil liegt darin, daß die­
fer Film ohne weitere chemifche oder fonftige Nadibehandlung 
mittels einer üblichen Fotozellen-Abtafteinriditung wiederzu­
geben ift. Als grundfätzlidier Vorteil des Verfahrens ifl weiterhin 
die Tatfache zu vermerken, daß felbft die hödiflen Frequenzen 
mit erfaßt werden und dadurch eine befondere Tonqualität er­
reicht wird. Ebenfo ifl die Lautftärke außerordentlidi groß. Die 
hörenden Nebengeräufche find klein. Allerdings muß fidi das 
Verfahren erft in der Praxis einführen.

Die Fernfehexperimente in Amerika
Im Turm des Empire-State-Building zu New York, des hödi- 

fien Gebäudes der Welt (375 m über dem Fahrdamm), hat die 
Radio Corporation of America einen Verfudis-Fernfehfender in

trennt oder gemeinlam betreiben. 
Bei eingefchalteten Hoditonlaut- 
fprechern wird der Tonbereidi des 
Pilzes bis aul etwa 10000 Hz er­
weitert, lo daß eine ausgezeichnete 
Sprachwiedergabe und belle Sil- 
benverfländlidikeit gewährleiflet 
ift. Hkd.

Der Hoditonpilz ent ftand durch Einbau von 
drei kleinen Hochtonlautfprechern in den 
unteren Teil des Pilzes. Die untere äußere 
Umhüllung des Lautfprediers ift hier etwas 
nadi unten gefdioben, um die Hoditon- 
Lautfprecher üditbar werden zu laßen.

Betrieb gefetzt. Im Gegenfatz zu «mm»
fonfligen Gewohnheiten erfolgte IfcP
die Inbetriebnahme hinter verfdilof- 
fenen Türen, ohne das Geräufdi
der Reklametrommel. Audi die Ergebniffe der Vertuchsfendungen 
werden bis auf weiteres nicht bekanntgegeben. Man will nidit wie­
der der amerikanifdien Öffentlichkeit eine unfertige Angelegen­
heit vorfetzen, wie das gerade auf dem Fernfehgebiet einige Male 
der Fall war. Für den neuen Fernfehbetrieb foll eine Million Dol­
lar ausgegeben worden fein. Der Sender felbft befitzt eine Lei- 
ftung von 10 kW und arbeitet auf der 6-m-WeIle.

Die Radio Corporation of America betrachtet ihre Fernfeh­
anlage als die modernfte der Welt. Man arbeitet nach dem Prinzip 
von Wladimir K. Zworykin. Das „Auge“ des Senders ift das Iko- 
nofkop, eine befondere Art von Kathodenröhre, die in ein einer 
Kamera ähnliches Gehäufe eingebaut ift. — Der Empfänger hat 
nicht weniger als 33 Röhren und 14 verfdiiedene Bedienungs­
knöpfe. Der Bildwiedergabeteil wird als „Kinofkop“ bezeichnet. 
Das Kinofkop befteht aus einer Kathodenflrahlröhre, auf deren 
Fluorefzenzwand das aufgenommene Bild reproduziert wird. Man 
betrachtet jedoch das Bild nicht auf dem Schirm, fondern auf 
einem fchrägen Spiegel an der Vorderfeite der Empfängerwand. 
Vorläufig haben die getarnten Bilder eine grünliche Farbe, die bis 
auf weiteres beibehalten werden wird, weil das menfdilidie Auge 
auf grün beffer reagiert.

Verbesserung des österreichischen Rundfunkkabelnetzes
Aus Anlaß der Salzburger Feflfpiele werden die gesarnten 

Rundfunkkabelflrecken in öllerreidi neuen Meflungen unterzogen 
und teilweife durch Verbefierung der Spulen neu entzerrt.

Zwei Metallröhren aus USA.
Verfdiiedene große Fabriken Amerikas haben fchon jetzt die 

neuen Modelle 1937 auf den Markt gebracht. Wefentliche tedi- 
nifdie Änderungen find jedoch bei den neuen Empfängern nicht 
fettzuflellen. Man hat fich im allgemeinen mit der Verbefierung 
der bisherigen Modelle begnügt und den äußeren Formen der 
Geräte befondere Aufmerksamkeit angedeihen laffen. Intereffant 

ift jedoch die Tatfache, daß faft alle neuen ameri- 
kanifchen Geräte mit Metallröhren ausgerüftet find, 
obwohl bekanntlich die technifche Bedeutung der 
Metallröhre auch heute noch 
mehr als fragwürdig ift. Der 
Kampf zwitdien Metallröhren 
und Glasröhren in USA ift 
zunächfl im wefentlidien ein 
Kampf um Patente. Auf die- 
fen Umfland ift wohl audi 
zurückzuführen, daß der 
einzige große amerikanifdie 
Rundfunk-Konzern, der bis­
her nodi keine Metallröhren 
verwendet hat, nun gleidi- 
falls feine Empfänger fo ge­
baut hat, daß Metallröhren 
eingefetzt werden können.
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Links: Der Großbild-Fernfehempfänger mit einem Teil 
der Leinwand, die er von rückwärts beftrahlt. Die Fernfeh- 

Röhre im Vordergrund.

Unten: Eine Fernfehröhre, die in dem Kaften verbor­
gen ift, zeidinet ein 5X6 cm großes Bild, das durch außen 
Achtbare Optik vergrößert und auf einen Schirm ge­

worfen wird.

Die Fernsehbilder werden größer
Drei Nachteile haften den heutigen Fernfehbildern nodi an: 

die zu geringe Zeilenzahl von 180, das Flimmern der 
hellen Bildftellen fowie das kleine Schirmbild. Um die Bil­
der auch einem größeren Zufchauerkreis zugänglich zu machen, 
fetzte man in den letzten Jahren das Zwifchenfilm-Projek- 
tionsv erfahr en ein, das aber für die Praxis vorläufig noch 
zu umftändlidi ift und eine zu umfangreiche und zu komplizierte 
Apparatur erfordert. Bekanntlich muß man bei diefem Verfahren 
das Fernfehbild zunädift auf einem Schmalfilm aufnehmen, der 
anfdiließend fofort bearbeitet und dann vorgeführt wird. Es fehlte 
audi nicht an Verfuchen, das Bild, wie es uns die Fernfeh-Röhre 
liefert, einfach mittels einer Optik auf eine Mattfeheibe zu proji­
zieren. Doch auch hierbei ließen fidi bisher keine befriedigenden 
Refultate erzielen, da das Schirmbild für eine Projektion viel zu 
wenig lichtftark war, fo daß fidi auf der Mattfcheibe erft recht 
keine Helligkeiten erreichen ließen.

Es blieb dem Telefunken - Fernfehlaboratorium Vorbehalten, 
die erften praktifdi wirklich brauchbaren Großbild-Fernfeh­
empfänger zu bauen. Das war aber erft durch die Konftruk- 
tion einer befonderen Fernfehröhre möglich, die projektions­
fähige, d. h. äußerft helle und fcharfe Bilder liefert. Da das 
Sdiirmbild keinerlei Verzeidinung haben durfte, mußte die Fern­
fehröhre einen vollftändig ebenen Schirm erhalten, der 
wieder befondere Maßnahmen erforderte. So wurde der Glas­
kolben mit der ungewöhnlichen W a n d ft ä r k e von 10 mm an­
gefertigt, da nur dann ein Zufammendrüdcen der Röhre durdi 
den Luftdrude vermieden wird. Da man weiterhin für ein mög- 
lidift helles Schirmbild auch lehr hohe Spannungen braudit, ging 
inan mit der Anodenfpannung bei der neuen Fernfehröhre 
bis auf 20000 Volt hinauf, während in den normalen Bildemp- 

fängem Anodenfpannungen zwifdien 2000 und höchftens 6000 Volt 
benutzt werden. Infolgedeffen liegt auch die Gefdiwindigkeit der 
Elektronen in der neuen Röhre ganz bedeutend höher, fo daß 
zur Steuerung und Beeinfluffung des Elektronenftromes wiederum 
erhöhte A b 1 e n k f p a n n u n g e n erforderlich find. Und als 
letzte Folge der hohen Spannungen mußte man den inneren 
Elektrodenaufbau dementfprechend dimenfionieren, die Elektro­
den waren auf das forgfältigfte voneinander zu ifolieren und 
durften nicht zu nahe beieinander liegen, weil fonft Durch- und 
Überfchläge auftreten könnten.

Im Aufbau und in der Schaltung unterfcheidet fich der neue 
Telefunken-Großbildempfänger nur wenig von den normalen Ge­
rätetypen, lediglidi die Abmeftungen der Einzelgeräte wie Emp­
fänger, Kippgeräte, Netzgeräte und dergl. mußten wegen der 
Verwendung der hohen Spannungen vergrößert werden. Im obe­
ren Drittel des Empfängergehäufes ift die Fernfehröhre einge­
baut, deren 5x6 cm großes Sdiirmbild mittels eines äußerft lidit- 
ftarken Objektives auf die vor dem Empfänger aufgeftellte Matt- 
fdieibe projiziert wird. Die Rückwand des Empfängergehäufes ift 
als Tür ausgebildet, fo daß die für die Bildeinftellung wichtigen 
Einzelgeräte (Empfänger und Kippgeräte) leicht zugänglich find. 
Um die Bildfdiärfe, Kontraft und Bildhelligkeit von der Matt- 
fdieibe aus einftellen und im Bedarfsfälle verändern zu können, 
ift eine Fernfteuerung vorgefehen. Die Lautfpredieröffnung 
befindet fidi unterhalb der Projektionsfläche.

In Halle 2 der Ausheilung ,,D e u t f ch la nd“ auf dem Ber-. 
liner Meflegelände war ein foldier Großbildempfänger in einem 
kinoähnlichen Raum aufgeftellt und jeweils zu den Sendezeiten 
des Berliner Fernfehfenders Witzleben in Betrieb.

(Fortfetzung liehe nächfte Seite unten.)

Die Optik, die hier gerade eingestellt wird, damit sich ein scharfes Bild ergibt. Ein Bild von rückwärts in den Großbild-Fernfehempfänger. In der Mitte oben 
' die Fernfehröhre. Sämtliche Aufnahmen: Werkaufnahmen Telefunken.
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Weiterentwicklung des „Funkschau-Atlant"
Gesteigerte Endlautstärke, verbilligter Bau!

Der Vierröhren-Siebenkreis-Super „Atlant“ ift ein Gerät von 
fehr hoher Verstärkungsreserve. Wir sehen das daran, daß bei 
Empfang der uns intereßierenden Sender normalerweife die Ver­
stärkung von der Schwundausgleichseinrichtung fehr weit her­
untergeregelt wird, was der Abstimmzeiger durch eine lange 
Leuchtfäule kenntlich macht.

Trotz diefer großen Referve gibt aber der „Atlant“ nicht mehr 
Lautftärke ab, als man fie im Heim gerade gebraucht. Diefe Laut­
ftärke hängt von der Kathodenvorfpannung der Regelzweipol- 
ftrecke ab, wie auch feinerzeit in der Baubefdireibung ausgeführt 
wurde, außerdem aber von der Schaltung und Bemeßung des 
übrigen Empfangsgleichrichter- und Endröhren - Gitterkreifes. 
Heute können wir zwei Vorfchläge bringen, wie auf einfachfte 
Art und Weife die Endlautftärke um ein gewaltiges Stück noch 
in die Höhe gefetzt werden kann.

Es wäre unzweckmäßig, die Kathodenvorfpannung der Zwei­
polröhre größer zu madien als etwa 10 bis 15 Volt. Wir forgen 
daher auf andere Weife dafür, daß mehr ZF-Spannung an die 
Empfangsgleichrichterftrecke gelangt: Am Primärkreis des letzten 
ZF-Filters, dort wo die Regel - ZF - Spannung abgegriffen wird, 
herricht etwa doppelt fo viel ZF-Spannung als am Sekundärkreis, 
wo beim Originalgerät die Empfangsgleichrichterftrecke ange- 
fchloften ift. An diefer Stelle wurde nur deswegen ein Bandfilter 
verwendet, damit wir mit handelsüblichen Teilen auskommen. 
Selektionsmäßig ift aber der fechfte ZF-Kreis, alfo der Sekun­
därkreis des letzten ZF-Filters, gar nicht wefentlich. Wir können 
dielen Kreis weglaßen, wenn wir nur gleichzeitig die Kopplung 
der beiden vorausgehenden Filter eine Idee lockern. Es ift alfo 
im Intereße einer höheren Endlautftärke durchaus zulällig, mit 
der Empfangsgleichrichterftrecke gleidi an den Primärkreis zu 
gehen und den Sekundärkreis einfadi leerlaufen zu lallen.

Wünfchen wir große Spredileiftungen, 
fo können wir diefe einfadi dadurch 
erreichen, daß wir die Empfangsgleidi- 
richtcrftreckc vom Primärkreis des letz­
ten Filters fpeifen oder an feine Stelle 
einen kleinen 442 - kHz - Abftimmkreis 
fetzen; im gezeichneten Teilfdialtbild 
läuft der bisher verwendete Sekundär­
kreis des letzten ZF-Filters einfadi leer, 
Sdialtungs-Anderungen wurden fonft 

keine getroffen.

In unterer Schaltlkizze lind die nötigen Änderungen gezeigt. 
Die Anordnung ermöglicht nun ohne weiteres die Entnahme 
einer Sprechleiftung von etwa 2 Watt.

Wer fuh daran ftößt, daß fein letztes ZF-Filter nur mehr zur 
Hälfte ausgenutzt wird und wer das Spulenwickeln nicht fdieut, 
der wird das Filter (mit einem Preis von RM. 9.—) überhaupt 
weglallen und fich ftatt dellen einen kleinen 442-kHz-Abftimm- 
kreis für den Anodenkreis der AF 7 felber bauen. Wir rüften den 
Kreis mit einem hochwertigen Glimmer-Mikroblock von 300 pF 
± 5% aus und benötigen dazu eine dämpfungsarme Spule von 
390 Mikrohenry, die abgleichbar fein muß. Als folche verwenden 
wir einen der bekannten Ferrocart-Topfkerne, bewickelt mit 
4X25 Windungen, Litze 3x0,7. Der Kreis kommt an die Stelle 
des ausgebauten ZF-Filters und muß gut abgefdiirmt werden. Die 
Topffpule muß in mindeftens 10 mm Höhe über dem Chaffis mon­
tiert werden, ihre Abfchirmung follte nicht unter 40 mm Durdi- 
meßer erhalten. Die Abgleidifdiraube muß von oben zugänglich 
fein und wird ohne weitere Mellungen einfach auf maximalen 
Abftimmzeiger-Ausfdilag eingeftellt* 2). Kommen wir nidit aufs Ma­

1) FUNKSCHAU-Bauplan 144, Befchreibung in Heft 1 u. 2 FUNKSCHAU 1936.
2) Eine Abbildung eines entfpreebend geänderten FUNKSCHAU-„AtIant“ be­

findet fich in Heft 30, FUNKSCHAU 1936.

(Fortfetzung von vorhergehender Seite.)
Die Bilder, die drahtlos empfangen und auf eine Größe 

von 1X1.20 m gebracht werden, weifen z. Zt. noch eine gewiße 
Unfdiärfe auf, deren Urfache aber nicht in der Apparatur felbft 
liegt, fondern auf die derzeitige Zeilenzahl von 180 zurückzufüh­
ren ift. Daher wird diefe Unfchärfe auch fofort verfchwinden, wenn 
der Berliner Fernfehfender auf 380 Zeilen umgeftellt ift, was 
noch im Herbft diefes Jahres erfolgen foll. Herrnkind. 3) Heft 28 und 30 FUNKSCHAU 1936.

ximum, fo wird der Apparat leife und ftark verzerrend arbeiten; 
wir müßten dann einige Windungen zu- oder ab wickeln.

Nadiftimmen der ZF-Filter!
Bei diefer Gelegenheit ift zu bemerken, daß die ZF-Filter 

neuerdings mit feitlichen Bohrungen geliefert werden, die ein 
Nachftellen der ZF-Kreife nadi dem Einbau ermöglichen. Das wird 
in vielen Fällen nützlich fein, um dem Gerät den letzten Schliff 
zu geben. Wir gehen fo vor, daß wir einen Sender von möglichft 
gleichbleibender Feldftärke empfangen und mit dem Hauptab- 
ftiminknopf ganz genau auf maximalen Abftimmzeiger-Auslchlag 
einftellen. Darauf verfuchen wir, vom erften bis zum fünften ZF- 
Kreis fortfehreitend, durch Nachftellen der Spulenabgleidifdirau- 
ben den Ausfdilag noch, weiter zu vergrößern. Es hat fich gezeigt, 
daß der Empfänger trotz voller Ausnutzung fämtlicher Röhren 
bei richtigem Aufbau und Verwendung der Originalteile auch bei 
heft nachgeftimmtem ZF-Verftärker nicht in Selbfterregung gerät. 
Wenn aber der eine oder andere Baftler dielen fchönen Erfolg 
nicht erreicht, dann wird er die Schwingneigung einfach durch eine 
geringe Erhöhung der Grund-Gittervorfpannung der Mifch- und 
ZF-Röhren beteiligen, ohne daß er deswegen auf gute Fernemp- 
fangsleiftungen zu verzichten braudit.

AL 4, die gegebene Endröhre für den FUNKSCHAU-,,Atlant“!
Wollen wir unteren Super noch weiter verbeßern, to gehen wir 

zur AL 4 über. Welche Vorteile fich daraus ergeben, können wir 
ohne weiteres dem kürzlidi erfchienenen FUNKSCHAU-Artikel 
„AL 4, CL 4“ entnehmen3). Obwohl der Atlant, befonders nach 
Vornahme der oben befprochenen Vereinfachung, den anfpruchs- 
vollen Baftler auch fchon mit der AL 2 leiftungsmäßig befriedigen 
wird, find die Senkung des Klirrfaktors, die weitere Steigerung 
der Maximallautftärke und der Endleiftung fowie die ftarke Schal­
tungsvereinfachung Vorzüge der AL 4, die ihre Anwendung bei 
Neubau des Atlant unbedingt angebracht erfcheinen laßen, aber 
auch beim Röhrenwechfel wäre es unklug, die AL 2 nicht gleidi 
durch die AL 4 zu erfetzen. Folgendes ift dabei zu beachten:

Der Anoden- und Schirmgitterftrombedarf der AL 4 ift in un­
terer Schaltung genau gleich dem der früheren AL 2. Es erübrigt 
fich fomit eine Änderung im Netzteil, insbefondere Änderungen 
am negativen und pofitiven Spannungsteiler des Atlant. Der ein­
zige Unterfchied in der Stromversorgung ift, daß wir die AL 2 mit 
22,5 Volt negativer Vorfpannung betrieben haben, während die 
AL 4 nur minus 6 Volt verlangt. Wollen wir daher aus Bequem­
lichkeitsgründen mit einem Minimum von Änderungen auskom­
men, fo werden wir lediglich die Vorfpannung der Endröhre nicht 
mehr am abfoluten Minuspol des Gerätes abgreifen, fondern am 
heften am 250-Q-Widerftand des negativen Spannungsteilers, den 
wir mit einem Abgriff verfehen. Der Abgriff wird fo verfchoben, 
daß der Anodenftrom der Endröhre 36 mA beträgt, aber natürlich 
darf die Röhre bei diefem Einregulieren nicht überlaßet werden.

Untere Sdialtfkizze gibt eine vollkommenere Löfung an. Aus 
der Schaltung wurden fämtliche nur für die Sdiallplattenverftär- 
kung beftiminten Kontakte (3 und 5!), Widerftände und Verbin­
dungen entfernt. Der Tonabnehmer wird jetzt einfach über einen

So lieht zweckmäßig der letzte Teil der Schaltung aus, wenn wir vor Einfetzen 
der AL 4 gleich einige Vereinfachungen und Verbeflerungen vornehmen; man 
beachte z. B. die Vereinfachung der ZF-Stufe und die Verlegung der Tonblende. 
- Aber auch ohne diefe Änderungen könnten wir die AL 4 einfetzen, wenn wir 

nur ihre Gittervorfpannung richtig einregeln (vergl. Text!).

Trafo 1:4 angefchloften, den wir allerdings aus Raumgründen 
zweckmäßig am Grammophon unter bringen werden. In der Git­
terzuleitung der AL 4 liegt ein 100-Q-Widerftand zur Herabfet- 
zung wilder, kurzwelliger Schwingneigung — ob er unbedingt 
nötig ift, wird die weitere Erfahrung erft noch zeigen müßen. Eine
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weitere Verbeflenmg Hellt der 1-MQ-Widerftand zwifchen Schleife 
und Linksanldilag des Potentiometers dar, denn fo wird verhin­
dert, daß bei Kontaktfehlern des Potentiometers das Endröhren­
gitter in der Luft hängt und die Endröhre leidet. Ebenlo trägt 
zur Betriebsfi cherheit der Endftufe bei, daß der die Vorfpannung 
zuführende Siebwiderftand von 0,5 MQ auf 0,1 MQ herabgefetzt 
wurde. Zu hohe Gitterkreis-Widerflände find nämlich wegen der 
Gefahr einer unzulälligen Arbeitspunktverlagerung durch Gitter-

-:—-
(Fortfetzung aus Heft 30)

ftröme befonders bei Endröhren fchweren Kalibers nicht zu emp­
fehlen. Schließlich ift es bei Verwendung der AL 4 günftig, zum 
zweiten 8-pF-Glättungskondenfator der Anodenftrom-Vorfrequenz 
im Intereffe voller Stabilität auch bei voller Ausfteuerung einen 
weiteren Elektrolytblock mit 16 pF/450 V parallel zu fchalten, der 
bequem dort angebracht werden kann, wo bisher die Fällung für 
den Anfchluß des inneren Lautfprechers faß. Diefe Faflung müßte 
alfo wegfallen. Wilhelmy.

Das Antennenzusatzgerät und die Antennen
Obwohl die Antennenanlage eines der wichtigflen Stücke der 

ganzen Station ift, kann hier eine genaue Befdireibung und Bau­
anleitung nicht gegeben werden, da der Aufbau vollftändig von 
den jeweiligen örtlichen Verhältniflen abhängt.

Die Empfangsantenne ift hierbei keineswegs kritifch, wenn man, 
was aus betrieblichen Gründen zu empfehlen ift, Sender und 
Empfänger mit getrennten Antennen betreibt. Es genügt hierfür 
praktifch jeder Draht von 5 bis 20 m Länge, Innen- oder Außen­
antenne, um einen einwandfreien Empfang aus der ganzen Welt 
zu fiebern.

Anders beim Sender, da hier die Antenne abgeftimmt wird. 
Trotz der vielen möglichen Antennenformen (liehe Heft 4, 5 und 6 
FUNKSCHAU 1936) wird in der Praxis und vom Anfänger vor 
allem die Zeppelinantenne und der Hertz-Dipol benützt. Auf dem 
Lande kommt hierzu vielleicht noch die Marconi-Antenne dazu, 
in der Stadt herrlchen jedoch Strahler mit Speifeleitung vor. Das 
im folgenden befchriebene Antennenzufatzgerät ift infolgedeflen 
für diefe drei Antennen gedacht, und zwar kann durch eine befon- 
dere Umfdialtung fchnell von der Strom- zur Spannungskopplung 
übergegangen werden — dies ift nötig, um eine gegebene Zulei­
tungslänge auf jedes Band abftimmen zu können. Es gibt aller­
dings Koppelglieder für Antennen beliebiger Längen, doch ift 
deren Einftellung für den Anfänger zu fchwierig.

Das Zufatzgerät ift eine Einheit für fich, die mit dem Sender 
durch eine Energieleitung (eine einfache verdrillte Lidit-Litze bis 
zu 3 m Länge) verbunden wird und infolgedeflen an die günftigfte 
Stelle — etwa an die Antennen-Einführung — gefetzt werden 
kann. Die Schaltung zeigt Fig.*l. Durch die Spule L in Verbindung 
mit den beiden Kondenfatoren C 1/C2 wird die Speifeleitung auf 
die Senderwelle abgeftimmt, der Schalter S 1 beftimmt die Kopp­
lungsart („Ein“ = Spannungskopplung, „Aus“ = Stromkopp­
lung), während der Schalter S2 während des Sendens den Emp­
fänger abtrennt, wenn die Sendeantenne gleichzeitig auch als 
Empfangsantenne benützt wird. Das Inftrument A mißt bei 
Spannungskopplung den Strom im Zwifchenkreis, bei Stromkopp­
lung den Strom in der Speifeleitung. Die Anpaflung an den Sender 
erfolgt durch die Abgriffe an der Spule. Je näher beide zufammen- 
liegen, um fo lofer wird die Kopplung, wobei bei den beiden erft­
genannten Antennen diefe Abgriffe fymmetrifdi zur Mitte liegen.

Die Spule ift für alle Bänder gemeinfam; fie befteht aus etwa 
15 Windungen von 1,5 mm blankem Kupferdraht auf einen Durch- 
mefler von 5 bis 6 cm. Der Abftand Drahtmitte—Drahtmitte be­
trage etwa 3 mm. Als Spulenkörper kann einer der käuflichen 
keramifchen Kurzwellen-Körper genommen werden. Als Drehkon- 
denfatoren eignen fich alle guten Empfangstypen (Luftkonden- 
fator).

Zur Abftimmung fchließen die Abgriffe zunächft 4 
Windungen ein. Dann wird mittels der Kondenfato­
ren auf höchften Strom abgeftimmt; erfolgt der Stromanftieg und 
-abfall nicht in einer tauberen Kurve, fo ift die Kopplung fchon zu 
feft und muß durch die Abgriffe lofer gemacht werden. Der Sen­
der darf jedoch nicht mit dem höchftmöglidien Stromwert arbeiten, 
vielmehr wird durch Lofermachen der Kopplung auf etwa 75% 
diefes Wertes eingeftellt. Der Strom wird natürlich nicht in allen 
Bändern gleich groß fein; bei den älteren Hitzdraht-Inftrumenten

Fig. 1. Die Schaltung des 
Antennenzufatzgerätes.

ftimmt die angezeigte Größe nicht immer, vielmehr kann nur nadi 
dem Höchftwert eingeftellt werden.

Zum Arbeiten auf allen drei Bändern muß der Strahler eine 
Länge von etwa 40 m (BetriebsWellenlänge im 80-m-Band dividiert 
durch 2,1) belitzen. Die Speifeleitungslänge richtet fidi nach den 
örtlidien Verhältniflen, die fich hieraus ergebenden Kopplungs­
arten find in den beiden folgenden Tabellen noch einmal kurz 
zufammengeftellt. Bei 10 bzw. 30 m Zuleitungslänge ift für das 
80-m-Band eine Abftimmung nicht möglich, die erforderlichen wei­
teren 10 m können dann zufätzlich in Form einer Sdileife im 
Zimmer herumgeführt werden.

Hertz-Dipol Zeppelin-Antenne

Band

80 m
40 m
20 m

10 m

Kopplungsart bei 
Speifeleitungslänge

20 m 30 m 40 m

Strom 
Spg-

Spg.
Spg.
Spg.

Strom 
Spg.

Strom 
Spg. 
Spg.

Band
Kopplungsart bei

S
10 m

peifeleitungslänge
20 m 30 m 40 m

80 m — Strom — Spg.
40 m Strom Spg. Strom Spg.
20 m Spg. Spg. Spg. Spg.

Der Zuiammenbau und die Inbetriebnahme der Station.
Hierzu ift nidit allzuviel zu tagen: Sender und Empfänger 

werden an das Netzanfdilußgerät angefteckt, Antenne, Tafte und 
Kopfhörer angefdiloffen und die Station ift betriebsbereit. Eine 
„Einbrennzeit“ von etwa 15 Minuten ift noch einzuhalten, um vor 
allem den Sender anzuwärmen, damit er feine Frequenz während 
des Betriebes nicht langfam ändert.

Die Einftellung des Senders auf Frequenz und Ton muß auf 
jeden Fall vor der erften Inbetriebnahme durch einen Frequenz-

Stückliste
Diefe Zufammenftellung zählt nur die wichtigflen Beflandteile auf; Skalenfdi eiben, Klemmleiilen, Schrauben, Schaltmaterial und Metallwinkel lind nicht 

befonders aufgeführt.
Name und Anfchrift der Herftellerfirmen für die im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die

Beziehen Sie diefe Einzelteile durdi Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie

Sender:
1 Aluminium-Chaflis 220X200X70X1 mm
1 Doppeldrehkondenfator 2X511 pF ohne Trimmer 

mit Ifolierverlängerungsachfe
1 Kurzwellen-Drehkondenfator 55 pF
1 Kurzwellen-HF-Eifendroflel
1 Wellenfdialter 2X3 Kontakte, Sonderausführung 

aus Frequenta
1 Kurzwellen-Spulenkörper aus Calit
2 Einbau-Widerftände zu 4 W: 100 Q, 10 000 Q
1 Einbau-Widerftand zu 2 W: 8000 Q
4 Blockkondenfatoren 10 000 pF, 330 V Betriebs- 

fpannung =
2 Blockkondenfatoren 5 000 pF, 330 V Betriebs- 

fpannung —
1 Blockkondenfator 500 pF, 330 V Betriebsfpann. =
1 Becher-Kondenfator 0,1 pF, 250 V Betriebsfpan- 

nung =
1 Sechsfachftecker mit 6 adrigem Kabel, 50 cm lang
2 Fünfpol-Endröhren CL2 mit Faflung

Netzanfdilußgerät:
1 Aluminium-Chaflis 220X200X70X1 mm
1 Netztransformator 2X300 V, 75 mA
2 unpolarifierte Elektrolyt-Kondenfatoren 8 pF, 

250 V Betriebsfpannung
1 Netzdroflel 15 H, 75 mA

1 Umfchalter 3X6 Kontakte
1 Umfdialter 4X3 Kontakte
1 Einbau-Sicherungselement mit Sicherung 0,4 A
1 einpoliger Umfchalter
1 doppelpoliger Ausfdialter
3 Einbau-Widerftände zu 3W: 200 Q, 25000 Q, 2000 Q
4 Einbau-Widerftände zu 1 W: 0,3 MQ, 0,1 MQ, 

20 000 Q
1 Streifenwiderftand 300 Q (400 Q), 20 W
1 Becherkondenfator 2X0,1 pF, 300 V Betriebsfpan­

nung =
2 Sechsfach-Gegenftecker
1 Gleichrichterröhre AZ1 mit Faflung
1 Stromregelröhre C 2 oder EU X mit Faflung

Empfänger:
1 Aluminium-Chaflis 220X200X70X1 mm
1 Kurzwellen-Drehkondenfator 22 pF mit doppel­

tem Plattenabftand und Ifolierachfe
1 Kurzwellen-HF-Eifendroflel
1 NF-Koppeldroflel für Fünfpol-Audion
1 Ausgangstransformator für Fünfpol-Endröhren
3 Kurzwellen-Spulenkörper aus Trolitul
1 fünfpolige Europa-Faflung für Spulenkörper aus 

Frequenta
2 Einbau-Widerftände zu 1 W: 50 000 Q, 500 Q
6 Einbau-Widerftände zu 0,5 W: 2 MQ, 1,5 MQ, 

0,5 MQ, 0,1 MQ, 10 000 Q, 200 Q

Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 
hier zu Originalpreifen.

3 Blockkondenfatoren 10 000 pF, 330 V Betriebsfpan­
nung =

3 Blockkondenfatoren 222 pF
1 Blockkondenfator 555 pF aus Calit
1 Blockkondenfator 55 pF aus Calit
1 Becherkondenfator 2 pF, 220 V Betriebsfpann. =
2 Becherkondenfatoren 0,1 pF, 250 V Betriebsfpan­

nung —
1 Trocken-Elektrolytkondenfator 20 pF, 20 V Be­

triebsfpannung =
1 Potentiometer 0,1 MQ mit logarithmifdier Kenn­

linie
1 Potentiometer 0,1 MQ m. arithmetifcher Kennlinie
1 Sechsfach-Stecker mit 6 adrigem Kabel, 50 cm lang
1 Fünfpolröhre CF 7 mit Faflung
1 Fünfpol-Endröhre CL 1 mit Faflung

Antennen-Zufatzgerät:
2 Drehkondenfatoren mit keramifdier Ifolation, 

etwa 500 pF
1 Hitzdraht- oder Thermoinftrument 0 bis 0,5 od. 1 A
1 Spulenkörper aus Keramik
1 doppelpoliger Hebelfchalter
1 einpoliger Hebelfchalter

Zubehör:
Kopfhörer, Morfetafte, Antennenmaterial



melier und Tonprüfer erfolgen, da die angegebenen Skalenein- 
ftellungen nur einen ungefähren Anhalt geben können. Vor 
allem ift großer Wert darauf zu legen, daß die Antennenzuleitun­
gen nicht fdiwanken können, damit hierdurdi keine zufätzlichen 
Frequenzänderungen eintreten — ebenfo darf der Tifch bei Taften 
nicht wackeln.

Zum Schluß noch eine Mahnung: Nicht in die „Luft gehen“, 
ehe die Sendeprüfung beftanden ift und das Rufzeichen erteilt 
wurde — anderenfalls gilt jedes Anichalten des Senders als „un­
befugtes Betreiben einer Funkftelle“ und wird fdiwer beftraft! 
(Auskunft hierüber erteilt der DASD, Berlin-Dahlem, Schwein- 
furthftraße 78.)

Schlußwort 255
Hiermit hat alfo der Kurzwellen-Lehrgang „Werde Kurzwellen- 

Amateur“, dellen erften Teil Heft 48 FUNKSCHAU 1934 enthält, 
fein Ende erreicht. Freilich gibt es in der Praxis noch viele, viele 
intereffante Probleme, dodi der Grundftodc ift gegeben. Ihn zu 
vermitteln, wär ja auch der Zweck des Lehrgangs.

Infolge des großen Intereffes an den kurzen Wel­
len hat fidi der Verlag entfdiloffen, den vollftän- 
digen Lehrgang neu überarbeitet in Form eines ge- 
fdiloffenen Buches herauszubringen. Es wird zur 
Fun kau s fte 11 u n g erfdieinen. Allen Intereffenten 
wird reditzeitig genug in Form eines Inferats das 
Erfdieinen angezeigt. F.W.Belin.

Antennenabstimmung und Sperrkreis kombiniert
Bei kleineren Geradeaus-Empfängern empfiehlt fidi oft die Ein- 

fdialtung einer ftufenweife veränderlichen Selbftinduktion und 
eines Sperrkreifes in die Antennenzuleitung, um trotz einfacher 
Schaltung das tedmifdi Mögliche an Empfindlichkeit und Trenn- 
fdiärfe herauszuholen. Damit diele beiden Einrichtungen keine 
koftfpielige Komplikation bedeuten, find fie in einer neuen Form

Die Kombination aus Sperrkreis und 
Antennenabftimmfpule. Werkaufn.Ake.

auf den Markt gebracht worden, die eine Kombination aus 
einem feft auf einen beftiminten Sender eingeftellt lieferbaren 
Sperrkreis und aus einer fünfitufig unterteilten Antennenvor- 
fatzfpule darftellt. Der Preis der Kombination ift kaum höher 
als der eines Sperrkreifes.

Das „denkende" Mikrophon
Bei Funkreportagen werden oft mehrere Mikrophone einge­

fetzt, außer dem Hauptmikrophon für den Berichterftatter Neben­
mikrophone, die z. B. Motorengeräufch, Beifallkiatfdien oder an­
deres als Geräufchkulifte einblenden lallen. Es ift manchmal redit 
fchwer für den Sprecher, die günftigfte Sprechftärke herauszufin­
den, da er ja die Stärke der eingeblendeten Geräufche nicht kennt. 
Nach der USA.-Patentfchrift 2008082 wird nun vorgefchlagen, aus 
der vom Hauptmikrophon kommenden Sprechfpannung eine Re- 
gelfpannung zu gewinnen, die die Stärke der eingeblendeten 
Geräufche felbfttätig fo einregelt, daß die Verftändlidikeit der 
Sprache gewahrt bleibt. Die Einrichtung ift auch außerordentlidi 
praktifch für den häufig vor kommenden Fäll, daß z. B. bei Tanz­
oder Marfdimufik eine Anlage durchgegeben wird, während die 
Mufik weiterfpielt. Die Regeleinrichtung müßte allerdings beim 
Einfetzen eine recht kleine, beim Ausfetzen aber eine lehr große 
Verzögerung befitzen, damit nicht in jeder natürlichen Spredi- 
paufe zwifchen zwei Sätzen unerwünfdit herumgeregelt wird. Wy.

Aufnahme 
E. Schaz.

Ein kleiner Ein­
röhren - Empfän­
ger mit der 
RE 074 d, die aus 
Tafdienlampen 
gefpcift wird. Das 
Ganze ift in 
einem Koffer 
untergebracht.

Der Oszillograph tritt aus dem Laboratorium 
in die Praxis

Der Olzillograph ift wohl das wirkungsvollfte Hilfsmittel zur 
Erforfchung elektrifcher Vorgänge, denn er liefert uns in leben­
diger Form die Kurven, die wir fonft zur Unterfuchung unterer 
Röhren, Schwingungskreife, Transformatoren ufw. Punkt für Punkt 
mühfam aufzeidmen müßten. Handelt es fich um die Erforfchung 
rafch verlaufender Vorgänge, z. B. um die Unterfuchung der Kur­
venform einer Sprechfpannung, fo befteht überhaupt keine Mög- 
lidikeit, mit irgendwelchen numerifdien Meßgeräten jemals zu den 
klaren Einblicken zu kommen, wie fie ein moderner Ofzillograph 
vermittelt.

Die praktifche Bedeutung ofzillographifcher Unterfuchungen ift 
bedeutend höher, als man vielleicht annehmen möchte. In der 
Rundfunktechnik leiftet er bei der Fabrikation, bei der Abglei­
chung, bei der Prüfung, in der Reparaturwerkftatt des Händlers 
oder in der Hand des fortgefchrittenen Baftlers wertvollfte Dienfte 
z. B. können wir die Kennlinie einer Röhre oder eine Bandfilter­
kurve ohne große Schwierigkeiten unmittelbar auf dein Leudit- 
fdiirm der verwendeten Braunfchen Röhre erfdieinen lallen. Dar-

Ein vereinfachtes 
Schaltbild des 
Ofzillographen.

über hinaus wird jedoch der Olzillograph beim Mafdiinenbau, 
beim Bau von Mufikinftrumenten, in der Medizin und auf anderen 
Gebieten oft unerfetzliche Dienfte leiften. Es erfdiien daher an­
gebracht, diefe Errungenfdiaft der Radiotechnik, die ihre Ent­
wicklung hauptfächlidi dem bekannten Pionier M. v. Ardenne ver­
dankt, aus dem Labor in die Praxis überzuführen.

Die praktifche Ausführung des tragbaren Ofziilo- 
graphen geöffnet. Wcrkaufn. Leybold u. v. Ardenne

Selbft Kennlinien man­
cher Röhren lallen fich 
mit dem Ofzillographen 

aufnehmen.

Dies ift neuerdings bei den fog. tragbaren Ofzillographen ge- 
fchehen, kompakte Geräte von denkbar einfacher Handhabung, 
die in einem Gehäule die Braunfche Röhre (gasgefüllt oder Hoch­
vakuum), das Netzgerät, wahlweife 1 oder 2 Kippgeräte lowie 
Meßverftärkerftufen enthalten.

Fernsehen aus der 6-Volt-Batterie!
Im modernen Fernfeh-Empfänger ift man heute Anodenfpan- 

nungen von 2000 bis 6000 Volt gewöhnt. Es werden daher ioldie 
Empfänger z. Zt. nur für Wedilelftrom gebaut, der fidi mühelos 
auf lo hohe Spannungen überfetzen läßt. Für Gleidiftrom-Netz- 
anfdiluß find bei den z. Zt. üblidien Fernfeh-Empfängern rotie­
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rende Umformer, alfo Hilfsmafdiinen, notwendig. Zweifellos wer­
den wir aber nach einem gewillen Abfehluß der grundlegenden 
Entwicklungen zum Allftrom-Fernfeh-Empfänger kommen, der bei 
Gleichftrom entweder mit einem Zerhacker oder mit einem fog. 
Gleichftrom-Transformator betrieben wird.

In diefe Richtung deutet bereits die deutfehe Patentfchrift 443 484 
(Loewe), in der ein transportabler Fernfeher für Sonder zwecke 
vorgefdilagen wird, der mittels Zerhacker aus der 6-Volt-Batterie 
betrieben werden foll, alfo aus einer ganz ungewöhnlich niederen 
Gleidifpannung.

Ein Abstimmanzeiger aus USA
Die automatifche Lautftärkeregelung hat Verwendung opti- 

fcher Anzeigemittel für aufgenommene Rundfunkfender notwen­
dig gemacht. Am verbreitetften lind in Europa Sdiattenanzeiger 
und einfache Anzeigeinftrumente. In Amerika hat fich für der-

Abb. 3a und 3b: Das „Magifdhe Auge“ zeigt durch einen mehr oder 
weniger breiten weißen Streifen die Güte der Abftimmung.

artige Zwecke eine Elektronenftrahlröhre fehr gut eingeführt, die 
von der Radio Corporation of America (ROA), National Union 
und anderen führenden Firmen unter der Typennummer 6E5 
herausgebracht wird. Sie wird im Empfänger waagerecht einge­
baut, fo daß bei Einfchaltung des Betriebsltromes ihre aufleudi- 
tende Kuppel in einem kleinen Schauglas der Apparatefront fidit- 
bar wird. Laut Abb. 1 unterfcheidet fich die Röhre äußerlidi kaum 
von einer normalen Verftärkertype.

Der innere Aufbau geht aus Abb. 2 hervor. Ähnlidi dem oben 
erwähnten Schattenanzeiger bleibt bei nidit oder unfdiarfer Ab­
ftimmung ein bis 90 Grad umfaßender Ausfchnitt dunkel. Diefer 
Spalt wird mit zunehmend verbefferter Abftimmung fchmaler und 
kann bis auf faft einen gefchlollenen Kreis bei abfoluter Sdiärfe 
verringert werden. Da die Kuppel grünlich auf leuchtet und einen 
dunklen Mittelpunkt hat, ift eine gewiße Ähnlichkeit mit einem 
Auge vorhanden. Die Einrichtung wird daher gern als ,,Magie 
Eye“ (magifdies Auge) bezeichnet. Abbildung 3a und 3b zeigt den 
an der Apparatefront fichtbaren Ausfchnitt im Zuftande unfeharf 
und fcharf.

Die Röhre arbeitet mit einer Heizfpannung von 6,3 Volt Gleich­
oder Wedifelftrom und einem Heizftrom von 0,3 Amp. Anoden- 
und Sdiirmfpannung betragen je 250 Volt.

Die meiften hochwertigen amerikanifdien Geräte find bereits 
mit diefer Röhre ausgeftattet. L. R. B., New York.

Nieder- und Hochfrequenzteil 
des schweigenden Empfängers

Wenn die im vorhergehenden FUNKSCHAU-Heft geschilderten 
Vorprüfungen erfolglos vorgenommen wurden, so beschäftigen wir 
uns zunächst mit dem Niederfrequenzteil. Die Prüfung des NF- 
Teils wird mit Hilfe des vorhandenen oder behelfsmäßig zwilchen 
Gitter und Kathode der Empfangs/gleichrichterröhre (bzw. der 
ersten Niederfrequenzröhre) hergestellten Schalldosenanschlusses 
durchgeführt. (Auf Schallplatten-Wiedergabe schalten!) Wir schlie- 
ßen eine Elektrodole an und fpielen eine Sdiallplatte. (An Stelle 
der Elektrodose kann auch ein Kopfhörer angeschlossen werden, 
gegen dessen Membran wir blasen oder auf dessen Membran 
wir mit dem Fingernagel tippen.)

Sofern der Lautsprecher schweigt, schließen wir an seiner Stelle 
einen andern Lautsprecher oder unter Zwischenschalten zweier 
Schutzkondensatoren neben den Lautsprecher einen Kopfhörer an. 
Hören wir auch damit nichts, so suchen wir den Anodenwiderstand 
bzw. die Primärwicklung des NF-Trafo derjenigen Röhre heraus, 
auf deren Gitter die Schalldose einwirkt. Wir hören nun hier — 
wieder unter Zwischenschalten zweier Schutzkondensatoren — mit 
einem Kopfhörer die Wiedergabe ab. Ist auch an dieser Stelle 
nichts zu hören, so liegt der Fehler zweifellos an der zugehörigen 
Stufe oder an der Röhre. Wir messen daher die Spannungen die- 
ser Stufe nach und vergleichen die so erhaltenen Werte mit den 
zugehörigen Firmenangaben oder mit den Angaben in der Bau- 
beschreibung. Größere Abweichungen von den Angaben lassen auf 
bestimmte Fehler schließen (siehe Heft 17, FUNKSCHAU 1936). Sind 
alle Spannungen jedoch in Ordnung, so besteht nur noch die 
Möglichkeit, daß der Gitterwiderstand kurzgelschlossen ist. Dies 
läßt sich aber am ausgeschalteten Gerät mit Hilfe einer Glimm­
lampe leicht nachprüfen.

Falls ein Fehler in der ersten Stufe nicht vorliegt, so müssen 
die übrigen Stufen in gleicher Weife durchgeprüft werden.

Abb. 2. Der innere Aufbau der Abb. 1. Die Röhre, wie fie in
Abftimmröhre. Wirklichkeit ausfieht.

Sämtliche Aufn. vom Verf aller.

Neuartiges Konstruktions-Prinzip

Prospekt kostenlos!

in und doch ganz groß

Kolibri der ideale, preiswerte 3-Röhren-Wandei‘koffei* zum Selbstbau.
Nur 1 8x23x13 cm. Leicht wie noch nie - 4 kg. Erstaunliche Leistung - Bezirkssender ohne 
Antenne (Rahmenempfang).Tagesfernempfang.BesteWiedergabe durch permanent-dyna­
mischen Lautsprecher. Schmuckes Äußere. Absolut bausicher. Niedrigster Stromverbrauch
(Taschenlampenbatterie-Heizung). Maßstäblicher 
Einzelteile liefert die Konstruktionsfirma
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